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EEE 
mit dem J. Oftober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeftellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unt und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


erner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 MI. 


Politiſche Tages ſchan. 

— Auf dem ſocialdemokratiſchen 
Parteitag in Mainz hat nun auch der Abg. 
Bebel, der bisher an den Verhandlungen wegen 
Erkrankung nicht theilnehmen konnte, das Wort 
ergriffen. Zu dem die Allgemeinheit am meiſten 
intereſſirenden Punkte „Landtagswahlen“ beantragte 
Bebel nämlich eine Reſolution, der Parteitag 
wolle beſchließen, in denjenigen deutſchen Staaten, 
in denen daß Dreiklaſſenwahlſyſtem beſteht, ſind 
die Parteigenoſſen verpflichtet, bei den nächſten 
Landtagswahlen in die Agitation einzutreten, es 
ſei denn, daß die lokalen Verhältniſſe eine Wahl⸗ 
betheiligung unmöglich machen. Inwieweit die 
Wahlbetheiligung in einem Wahlkreiſe unmöglich 
iſt, darüber entſcheiden die Parteigenoſſen des 
betreffenden Kreiſes. In Preußen dürfen die 
Genoſſen keinerlei Abmachungen mit bürgerlichen 
Parteien ohne die Zuſtimmung des Parteivorſtandes 
treffen. Nach Liedknechts Tode tritt die Social⸗ 
demokratie alſo in eine neue Mauſerungeperiode 
ein, fie betheiligt ſich an den Landtagswahlen und 
ſchließt unter Umſtänden ſogar mit bürgerlichen 
Parteien Kartelle ab. Der alte Liebknecht war 
ein entſchiedener Gegner jeder Annäherung der 
Socialdemokratie an die von ihm gehaßten Bourgeois 
— . — —-t½— 


Ihr Burſche. 
Novellette von René d' Anjon. 
Aus dem Franzöſichen von A. Heim. 
(Nachdruck verboten.) 


Im Dorfe mußte ein Feſt ſein, denn überall 
hörte man lachen und ſcherzen. Es war Aus⸗ 


— * am anderen Tage hieß es Abſchied 
Im W des Schloſſes zu Ribagnac 
wurde auch genommen: André, das 


„Mutterſöhnchen“ mußte fort. 

Zum erſten Mal verließ er die Heimath und 
die Seinigen. Als einziger Sohn und Erbe des 
großen Beſitzthums, hatte er nicht kennen gelernt, 
was es heißt, in Penſion geſchickt zu werden, 
was es bedeutet, ſich in mühevoller Arbeit zu den 


verſchiedenen Examina vorzubereiten. So ſah der 


junge Mann denn auch etwas beſorgt der nächſten 
Zukunft entgegen, doch ſuchte er ſich äußerlich ge⸗ 
faßt zu zeigen, nicht nur ſeiner Mutter wegen, 
ſondern der Anderen wegen, die der gleichen Zu⸗ 
kunft entgegengingen. 

Die Abſchledsſtunde kam und der Sohn zog 
fort und wurde den 5lern in Angers einge⸗ 


André hatte Manches zu überwinden, was 
ihm nicht gerade angenehm, aber in ſeinen 
Briefen an die Mutter war davon nichts zu 
leſen, und durch ſein offenes und freies Weſen, ſtets 
guter Laune, war er bald bei den Kameraden und 
den Vorgeſetzten beliebt. 

Ein ſehr humaner Oberſt war ſein direkter 

egter. Er war Wittwer, hatte 6 Töchter 
und die Jüngſte hatte der Mutter das Leben 


und wehrte ſich mit Händen und Füßen gegen 
einen Plan, der nun unmittelbar nach ſeinem 
Tode zur Ausführung gelangt. — Recht lebhafte 
Scenen treten während der Erörterung über die 
Verkehrs und Handelspolitik ein. Als da ein 
Genoſſe meinte, die ſocialdemokratiſche Partei ſei 
nicht unbedingt freihändleriſch und Deutſchland 
brauche einen Zollkrieg mit Nordamerika nicht zu 
ſcheuen, gab es Heidenlärm. 

— In Italien iſt die 30. Wieder⸗ 
kehr der Eroberung Roms durch die 
königlichen Truppen feierlich begangen worden. 
Seit dem 20. September 1870 it die weltliche 
Macht des Papſtes gebrochen, und ſeit jenem 
Tage haben die Päpſte, weder Pius IX. noch 
Leo XIII., jemals den Vatikan verlaſſen; ſie be⸗ 
trachten ſich als Gefangene darin. Der Kampf 
der Krone gegen den päpſtlichen Stuhl war ſo 
lange erfolglos geweſen, als der Kaiſer von 
Frankreich ſeine Hand über den Kirchenſtaat hielt. 
Mit dem Tage von Sedan gewann König Victor 
Emanuel II. Aktionsfreiheit. Trotzdem der Wider⸗ 
ſtand ausſichtslos erſchien, ließ der Papſt doch die 
Mauern Roms vertheidigen, und es mußte erſt 
Breſche in ſie geſchoſſen werden, ehe die königlichen 
Truppen ihren Einzug in die ewige Stadt halten 
konnten. Wenig ſpäter verkündete ein königliches 
Dekret die Einverleibung Roms in den italieniſchen 
Staat, und unmittelbar darauf ſprach ein päpftliche 
Eneyklika die Unfehlbarkeit des Papſtes und den 
Bann über den König aus. — Am geſtrigen 
Donnerſtag legte das Feſtcomité am Sarge König 
Humberts prächtige Kränze nieder. Ein Feſtzug, 
Speiſung armer Kinder und Verſammlungen von 
Kriegervereinen etc. bilden den Schluß der infolge 
der Landestrauer in den engſten Grenzen gehaltenen 
Feier. Der König war aus Rückſicht auf den 
Papſt zur Feier des Gedenktages nicht nach Rom 
gekommen, ſondern in Neapel geblieben. 

— Für die deutſche Schule in Apia 
(Samoa) iſt eine neue geeignete Lehrkraft in dem 
Provinzialvikar Holzhauſen aus Theiſſen bei Zeitz 
(Provinz Sachſen) gewonnen worden. 

— Die Deutſche Kolonialgeſell⸗ 
haft hat mit ihren Bemühungen, den An⸗ 
ſiedlern in Deutſch⸗Südweſtafrika die Gründung 
eines Hausſtandes mit deutſchen Mädchen zu er⸗ 
möglichen, bisher gute Erfolge erzielt. Es find 
bisher im Ganzen 60 Perſonenen auf Koſten der 
Geſellſchaſt nach Südweſtafrika befördert worden. 
Ein Theil von ihnen waren Dienſtmädchen, ein 
anderer Bräute, Ehefrauen und ſonſtige Angehörige 
von Anſiedlern. Von den übergeſiedelten Mäd⸗ 
chen ſind alle mit wenigen Ausnahmen bereits 
verheirathte oder verlobt. 

— Wegen Verdachts der Spionage 
waren in Meß drei Perſonen verhaftet worden. 
„ 


Der Oberſt der 51er war ein prächtiger 
Mann! Nur zweierlei hätte man ihm vorwerfen 
können: erſtens, daß er als ganz junger Offizier 
eine Liebesheirath geſchloſſen und zweitens, daß 
er beim Militär geblieben, was zwar ehren⸗ 
voll, aber wenig lukrativ iſt. Als Hauptregel 
mußte demnach in der Häuslichket des Oberſt 
größte Sparſamkeit gelten und dieſem Grundſatz 
folgte man mit fröhlichſtem Herzen. 


Die Töchter waren alleſammt von Natur 
luſtig und heiter veranlagt und die Aelteſte, 
die graztöſe Reine, ging ihnen mit gutem Beiſpiel 
voran. 


Reine fiel die ſchwere Aufgabe zu, die ganze 
Schaar mit dem geringen Einkommen des Vaters 
zu kleiden, zu ernähren und zu gebildeten Men⸗ 
ſchen zu machen. 


Wie erfinderiſch war aber auch Reine! Wie⸗ 
viel erſann der blonde, reizende 18 jährige Kopf, 
um im Kampf des täglichen Lebens die Oberhand 
zu behalten! 


Die beiden dienſtfreien Burſchen reichten als 
Arbeitskraft im Haus vollkommen aus, umſomehr, 
da das jugendliche arbeitsluſtige Sechsgeſpann 
immer ſchaffte und half, und mit lachenden Augen 
in die doch für ſie ſo wenig lachende Zukunft ſay. 

Reine hatte alſo die Wirthſchaftszügel in 
der Hand und an jedem Markttag konnte man fie 
mit dem Burſchen, der den Korb trug, bei den 
Einkäufen beobachten. 

Eines Tages — der Zufall ſpielt manchmal 
wunderbar — geſchah es, daß der eine Burſche 
von dem Vater in Anſpruch genommen war 
und der zweite ſich beim Holzhacken die Hand 
verletzt hatte. 


Sie ſind jetzt wieder freigelaſſen worden, da ſie 
nur die in der Schlacht bei St. Privat berühmt 
geworden Ferme Mas con photographirt hatten. 

— Eine „FCentral⸗Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſeverwerthungsgenoſſenſchaft“ 
iſt in Köln gegründet worden. Zweck der Gründung 
iſt, die bisherigen Verdienſte des Zwiſchenhandes 
den Producenten zuzuwenden, durch Thätigkeit 
und Einfluß der Genoſſenſchaften auf die Preis⸗ 
bildung im Obſt⸗ und Gemüſemarkt einzuwirken 

— Auf die Bülow ſche Cirkular⸗ 
note, Deutſchland könne nicht eher in Friedens⸗ 
ver handlungen mit China eintreten, als dis dieſes 
die Hauptſchuldigen an den Verbrechen gegen das 
Völkerrecht zur Beſtrafung ausgeliefert habe, iſt 
einer halbamtlichen Auslaſſung zufolge von den 
Mächten bisher noch keine formelle Antwort 
ertheilt worden, doch gewinnt man den Eindruck, 
als ob man ſich nirgends dem ſachlichen Gewicht 
der deutſchen Ausführungen habe entziehen können. 
Es iſt daher Ausfibt vorhanden, daß der deutſche 
Vorſchlag bei den Mächten nicht nur ohne Vor⸗ 
eingenommenheit, ſondern mit vollem Wohlwollen 
geprüft werden wird. 

— Mit der Einführung der Be⸗ 
ſtimmungen der abgeänderten Gewerbeord⸗ 
nung iſt das Reichsamt des Innern cifrig bes 
ſchäftigt. Bezüglich des 9 Uhr⸗Ladenſchluſſes, 
der mit dem 1. Oktober zur Eiuführung gelangt, 
muß abgewartet werden, wie ſich die Nenordnung 
bewähren wird. Dagegen iſt für andere Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage, ſo z. B. die Frage der 
Beſchaffung von Sitzgelegenheit für die Ver⸗ 
käuferinnen in den offenen Ladengeſchäften, dem 
Bundesrath die Befugniß, Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu erlaſſen, ertheilt worden. Die Grund⸗ 
lage für dieſe Ausführungsbeſtimmungen ſoll dem⸗ 
nächſt feſtgeſtellt werden. 

— Der Verdand deutſcher Ge⸗ 
werbevereine hat auf ſeiner Generalver⸗ 
ſammlung zu Freiburg in Baden eine Re⸗ 
ſolution zu Gunſten der Handwerkergenoſſenſchaften 
angenommen. Wo zur nöthigen Geldbeſchaffung 
für dieſe Genoſſenſchaften die beſtehenden Credit⸗ 
quellen nicht ausreichen, erwartet der Verband, 
daß dem Handwerker von Staatswegen die gleiche 
Hilfe durch Vorſchüſſe aus Staatsmitteln gewährt 
werde, wie der Landwirthſchaft. — Ferner wurde 
es für nothwendig erklärt, daß dem kleinen und 
mittleren Gewerbeſtand die Segnungen einer 
Invaliden⸗ und Altersverſicherung zu Theil werde. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 21. September 1900. 


— Aus Cadinen: Der Kaiſer, der Tags 
vorher den Vortrag des Chefs des Civilkabinets 


Reine verband ſie ihm und verordnete ihm 
Ruhe. Das war Alles ganz ſchön und gut, aber 
nun fehlte ihr der Träger für den Marktkorb. 
Der Burſche erbot ſich raſch, einen Erſatzmann zu 
ſtellen und war flink mit einem zur Stelle. 

André — denn kein Anderer war es — ſah 
das vor ihm ſtehende junge Mäbchen ſtarr an 
und ſtreckte die Hand aus, um den leeren Korb 
in Empfang zu nehmen. 

Reine ihrerſeits beachtete ihn garnicht; ſie 
ging ganz in ihren häuslichen Sorgen auf und 
ließ ſich den fremden Burſchen, den ihr der Zufall 
als Träger gegeben, gefallen, ohne ihn weiter 
anzuſehen. 

Immer gütig gegen die Untergebenen, richtete 
Reine doch einige Worte an den Burſchen und 
fragte ihn, wo er her ſei. André antwortete 
knapp auf die an ihn gerichteteten Fragen und 
hatte die größte Mühe, ernſt zu bleiben. 

Beide beſorgten die Markteinkäufe, und der 
Korb füllte ſich mit all' den Dingen, welche zur 
Haushaltführung nöthig ſind. André bewunderte, 
mit welcher Umſicht das junge Mädchen ausſuchte 
und einkaufte, bewunderte wie diſtinguirt ſie trotz 
dieſer höchſt proſalſchen Beſchäftigung ausſah, und 
belud ſich willig mit den Gemüſen, höchlichſt 
amüfirt über die ihm zudiktirte Rolle in dem 
kleinen Luſtſpiel, das fie da zu Zweien aufführten. 

Endlich ging es heim. André ſetzte den 
ſchweren Korb auf den Küchentiſch und Reine, 
immer für die Anderen bedacht, nahm ein Glas 
aus dem Schrank, füllte es mit Landwein und 
reichte es dem Soldat mit den Worten: Hier 
trinken Sie, Ihnen iſt heiß, das wird Ihnen gut 
thun. Schönen Dank, und auf ein andermal, 
mein Freund.“ 


v. Lucanus hörte, nahm am Donnerſtag den Vor⸗ 
trag des Vertreters des Auswärtigen Amtes Ge⸗ 
ſandten Graf Wolff⸗Metternich entgegen. — Die 
Kaiſerin wird in den nächſten Tagen zum 
Beſuche ihrer Söhne in Plön eintreffen, dagegen 
nicht mit dem Kaiſer nach Rominten fahren. — 
Die feierliche Grundſteinlegung zum Saalburg⸗ 
Muſeum findet nunmehr am 11. Oktober 
ſtatt. Am 10. trifft der Kaiſer zu mehrtägigem 
Beſuch ſeiner Mutter auf Schloß Friedrichshof 
ein. — Am 13/14. Oktober findet in feiner Ge⸗ 
genwart die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals in Hildesheim ſtatt. 

— Die Einſegnung des Prinzen Adal⸗ 
bert, dritten Sohnes des Kaiſerpaares, der am 
14. Juli ſein 16. Lebensjahr vollendet hat, findet 
am 18. Oktober, dem Geburtstage Kaiſ 
Friedrich's, in Potsdam ſtatt. “ 

— Ueber die Einberufung des Reichs⸗ 
tages kurſirt eine neue Lesart. Der „Münch. 
Allg. Ztg.“ iſt halbamtlich aus Berlin gemeldet 
worden, daß dem Kaiſer erſt nach deſſen Rückkehr 
nach Berlin Vorſchläge über die Einberufung des 
Reichstages unterbreitet werden würden. Als feſt⸗ 
ſtehend ſei anzuſehen, daß der Reichstag nicht vor 
Mitte November einberufen werden wird. So 
wird es ſchon kommen. Die oppoſitionellen Blätter 
unterdrücken jetzt faſt jedes Wort der Kritik über 
die Rückſichtsloſigkeit der Regierung gegen den 
Reichstag. Dieſe Ruhe iſt natürlich die Ruhe vor 
dem Sturm. Die parlamentariſche Linke wird ſich 
um ſehr mehr ins Zeug legen und ihre Vertreter 
werden der Regierung das volle Maaß ihres Un⸗ 
willens zu koſten geben. Zuſtimmung oder gar 
Anerkennung findet das Verhalten der Regierung, 
die ihre koſtſpieligen Kriegsmaßnahmen tritt, ohne 
auch nur an das verfaſſungsmäßige Mitbeſtim⸗ 
mungsrecht der Volksvertreter zu denken, ja von 
keiner Partei. Da wird es im Reichstage böſe 
genug zugehen. 

— Für die Prinzen Albert von Sachſen 
und Heinrich von Heſſen hat der Kgl. 
preußiſche Hof auf acht bezw. fünf Tage die 
Trauer angelegt. Während Prinz Albert Mittwoch 
Abend in der Dresdener Hofkirche beigeſetzt wurde, 
fand die Beiſetzung des Prinzen Heinrich am 
Donnerſtag im Mauſoleum Roſenhöhe bei Darm⸗ 
ſtadt ſtatt. Der Kaiſer hatte in beiden Fällen 
Vertreter entſendet. 

— Dem Erbprinzregenten von 
Coburg⸗Gotha verlieh der Kaiſer den Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe. 

Zum Nachfolger des am 1. Oktober 
in den Ruheſtand tretenden Min iſterial⸗ 
direktors Freund im preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium ſoll Berghauptmann von 
Velſen in Halle a. S. auserſehen ſein. 

— 

Sie wollte die Küche verlaſſen, da fiel ihr 
aber ein, daß ſie ihm noch etwas ſchulde, und 


ſchnell langte ſie aus ihrem Portemonnaie ein 


kleines Geldſtück und reichte es dem jungen 
Burſchen. Der trank langſam: feine feine, weiße 
Hand hielt das dicke Glas mit dem röthlichen 
Wein; aus dem Aermel des Rockes ſah die geſtärkte 
Manſchette, die ein goldener Knopf zuſammenhielt, 
ein klein wenig hervor, 

Reine bemerkte das kleine Detail und darauf 
ſah ſie ſich den jungen Mann zum erſten Mal 
prüfend an. 

André ſtellte das Glas wieder auf den Tiſch 


und wiſchte ſich mit einem weißen Taſchentuch die 


Lippen, dann nahm er die Hacken zuſammen und 
wiederholte, was Reine vorher geſagt: 

„Schönen Dank, auf ein andermal.“ 

Und fort war er, während Reine ganz be⸗ 
treten ihr Geldſtück wieder einſteckte und ſich dann 
nervös über ihre „Dummheit“, wie ſie innerlich 
meinte, an das Auspacken des Korbes machte und 
de da fand ſie zwiſchen Kohl und Salat 
ein großes Bouquet Veilchen, das gewiß nicht eine 
Aufmerkſamkeit der Gemüſefrau war. 

Es fiel ihr deutlich ein, daß ſie nach dem 
Preis der duftenden Blumen gefragt hatte; um 
aber keine unnöthige Ausgabe zu machen, hatte 
ſie ſich verſagt, den Strauß zu kaufen 
und nunn „Sollte vielleicht, während 
fie unter den Sachen wählte, der Soldat die 
Blumen gekauft und als Ueberraſchung zwiſchen 
das Gemüſe geftedt haben n 

Wer war denn der junge Meaſch? 

Reines Gedanken beſchäftigten ſich mit dieſer 
Frage. Aber fie hütete ſich wohl, von ihrem 
Erlebniß zu ſprechen und wagte auch nicht, den 
Vater zu fragen, doch ſah fie ſich jeden Soldate 
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— Die Hubertusjagd Sollte angeblich 


auf Befehl des Kaiſers vom Grunewald bei 


Berlin nach der Potsdamer Forſt verlegt worden 
ſein, weil das Publikum ſich läſtig gemacht habe. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet nun dieſe 
Nachricht als entſchieden unrichtig. 

— Der Landeshauptmann von 
Schleſien, v. Röder, der erſt kürzlich in 
den Ruheſtand trat, iſt am Donnerſtag geſtorben. 
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Die Unruhen in China. 


An die zur Reſerve entlaſſenen Mannſchaften 
des deutſchen Heeres find vielfach Anſprachen 
gerichtet worden, in denen auf den Chinakrieg und 
die Möglichkeit verwieſen wurde, daß die ſoeben 


Entlaſſenen ſchnell wieder zu den Fahnen zurück⸗ 


gerufen werden könnten, um der oſtaſiatiſchen 
Expedition zur Unterſtützung zu dienen. Vereinzelt 
ſoll auch den Reſerveleuten nahe gelegt worden 
ſein, in der Heimath darauf hinzuwirken, daß die 
Abgeordneten, die von der Chinapolitik nichts 
wiſſen wollten, im Reichstage den betr. Regierungs- 
forderungen zuſtimmten. Wir wiſſen nicht, ob 
dieſe der „Volksztg.“ entlehnten Angaben auf 
Wahrheit beruhen. Ein kräftiger Appell an die 
Reſerviſten iſt unſres Erachtens aber unter allen 
Umſtänden noch nicht gleichbedeutend mit einem 
zuſtändigerſeit gefaßten Beſchluſſe, noch weitere 
Verſtärkungen nach China zu entſenden. Graf 
Walderſee verfügt bei ſeiner demnächſt in Shanghai 
erfolgenden Ankunft über ausreichende Truppen, 
um das Erforderliche durchzuſetzen. Freilich treffen 
die Chineſen umfaſſende Vertheidigungsmaßnahmen. 
Ein Mandarin aus Hunan ſtellte ſich der Kaiſerin 
mit 8000 Mann zur Verfügung und erklärte, daß 
aus allen Theilen des Reiches Truppen zum 
Schutze der Kaiſerin nach Shanſi unterwegs ſeien. 
Die chineſiſchen Trümpfe müſſen von uns natürlich 
übertrumpft werden. 

Graf Walderſee, der am heutigen Tage in 


- Shanghai eintrifft und ſich nach der nothwendigen 


Unterredung mit dem deutſchen Geſandten Frhr. 
Mumm von Schwarzenſtein von dort unverzüglich 
auf den Kriegsſchauplatz in Petſchili begiebt, 
ſieht ſich entgegen der beſonders im Auslande 
gehegten Annahme vor eine große und ſchwierige 
Aufgabe geſtellt. Die Chineſen haben noch 
einmal auf der ganzen Linie mobil gemacht. 
Tagtäglich finden ſich bewaffnete Schaaren von 
ſo und ſoviel tauſend Mann bei der Kaiſerin⸗ 
Wittwe in der Provinz Shanſi ein, und in der 
näheren Umgebung Pekings ſowie in der ganzen 
Provinz Tſchili finden Tag für Tag blutige 
Kämpfe ſtatt. Beſonders heiß wurde um die 
2 reſp. 3 Meilen nördlich von Taku gelegenen 
Forts von Peitang und Lutai geſtritten. Die 
Chineſen vertheidigten dieſe für die Verbindung 
Pekings mit der See bedeutſamen Forts mit 
unerwarteter Hartnäckigkeit. Erſt nach ſtunden⸗ 
langer Kanonade gelang es den Verbündeten die 
wichtigen Forts zu nehmen. Die Verluſte der 
Verbündeten ſollen große geweſen ſein. Wollen 
die Verbündeten ſich nicht der Gefahr ſtarker 
Bedrohung vom Rücken her ausſetzen, ſo wird 
ihnen nichts anders als die völlige Schleifung 
dieſer befeſtigten Orte übrig bleiben. 

Die deutſche Truppenleitung ſoll auch bereits 
einen dahin gehenden Vorſchlag gemacht und 
erklärt haben, daß vor der Schleifung der Forts 
von wirklichen Friedensverhandlungen gar keine 
Rede ſein könne. Bei dem wachſenden Wider⸗ 
ſtande der Chineſen iſt aber vorläufig überhaupt 
keine Ausſicht auf die Eröffnung von Verhand⸗ 
lungen, da wird zunächſt das Schwert ſeine Ar⸗ 
beit zu verrichten haben und den Boden ſäubern 
müſſen. In der Mandſchurei iſt vom General 
Schangſchau eine große chineſiſche Truppenmacht 
vereinigt wörden; in Shanting, nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit dem deutſchen Shantung, ſtehen 
15 000 Mann chineſiſcher Truppen. Sehr ſtark 


an, ohne jedoch ihren einmaligen Korbträger wieder 
qu erblicken. 

Eine Woche ſpäter war der alte Burſche 
wieder geſund und Reine ging wie gewöhnlich 
mit ihm auf den Markl; fie machte ihre 
Beſorgungen wie immer, und als ſie zu Haus 
angelangt, den Korb auspackte, fand ſie 
ein Veilchenbouquet. 

Diesmal wagte ſie eine Frage: 

„Jean, durch welchen Zufall kommen die 
Blumen in unſere Einkäufe.“ 

„Ich weiß nicht, gnädiges Fräulein.“ 

Aber Jean machte ein ſehr verſchmitztes Geſicht 
dabei, und als Reine wiederholte: 

„Jean, ſie wiſſen es, ſagen ſie die Wahrheit!“ 

Da meinte er: „Die Wahrheit, gnädiges 
Fräulein. muß man die Wahheit ſagen, 
wenn man Geld bekommen hat, um zu ſchweigen?“ 

„Jawohl, Jean, man muß immer die Wahrheit 
ſagen!“ 

„Ja dann, gnädiges Fräulein, alſo: die 
Blumen hat ein Kamerad von mir in den Korb 
geworfen, gnädiges Fräulein konnten ihn nicht 


ſehen, er hat ſich hinter den Leuten verborgen und 


wie ich was ſagen wollte, hat er mir ſchnell 
ein Goldſtück in die Hand gedrückt und den Finger 
auf den Mund gelegt. 

„So,“ ſagte Reine, die über ſolche Frei⸗ 
gebigkeit nicht wenig erftaunt, „kennen Sie den 
Soldaten?“ 

„Nur vom Sehen; er iſt übrigens in dieſen 
Tagen fertig; hatte blos ein Jahr, der hats gut.“ 

Jean ſeufzte bei den Worten. Reine ſeufzte 
auch und drehte ſich ſchnell um, damit Jean 
ihr Geſicht nicht ſehen ſollte. Aus lauter Zerſtreut⸗ 
heit nahm 
verließ 1 a 
(Schluß im zweiten Blatt.) 


ſie die Veilchen mit, als ſie die Küche 


müſſen die Streitkräfte ſein, die ſich der Kaiſerin⸗ 
Wittwe nach und nach zur Verfügung geſtellt 
haben. Es giedt alſo noch Arbeit für den deutſchen 
Generalfeldmarſchall. 

Für den Empfang des Grafen ſind in Shang⸗ 
hal großartige Vorbereitungen getroffen worden. 
Der Marſchall wird eine Parade über ſämmtliche 
fremden Truppen daſelbſt abnehmen. Der Aufent⸗ 
halt beim deutſchen Botſchafter iſt nur auf 24 
Stunden bemeſſen, dann geht die Reiſe nach Norden 
weiter. Der engliſche Admiral Seymour hat ſich 
nach Taku begeben und wird dort den Oberbefehls⸗ 
haber der verbündeten Truppen in Tſchili, den 
Grafen von Walderſee empfangen. 

Während die Fremden in China dem deutſchen 
Vorſchlage, vorherige Auslieferung der Schuldigen, 
dann erſt Aufnahme der Friedensverhandlungen, 
rüͤckhaltlos zuſtimmen, während auch alle Preß⸗ 
ſtimmen des Auslandes dem deutſchen Vorſchlage 
günſtig lauten, erheben die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika Bedenken dagegen und drohen 
mit ihrem Austritt aus dem Concert der Mächte, 
wenn der erwähnte Vorſchlag zur Annahme ge⸗ 
langen ſollten. Nach Berichten aus Waſhington 
fand am Donnerſtag eine Kabinetsſitzung ſtatt, in 
der über die Antwort auf die deutſche Cirkular⸗ 
note wegen Beſtrafung der Rädelsführer in China 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Y 

Ueber die Eroberung der Stadt Liang durch 
die deutſchen Seebataillone unter General von 
Hocpfner wird nachträglich noch bekannt, daß die 
Thore mit Dynamit geſprengt werden mußten 
und daß ſich innerhalb der Stadt ein blutiger 
Straßenkampf entſpann, in dem über 500 Chineſen 
getödtet wurden. — Li⸗Hung⸗Tſchang ſoll nun 
wirklich in Taku eingetroffen ſein. Die Mann⸗ 
ſchaft des Kapitäns Pohl, die an der Expedition 
genen Peking theilnahm, ift nach Tfingtau zurück⸗ 
gekehrt. 
Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, es habe ſich 
als nicht angängig herausgeſtellt, daß die Mächte 
den Vorſchlag Rußlands, man möge ſich aus 
Peking zurückziehen, annähmen; denn nach zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten hätten die Boxer, falls Ruß⸗ 
lands Vorſchlag zur Ausführung gekommen wäre, 
geplant, wieder nach Peking und Umgegend vor⸗ 
zudringen, und die ganze Arbeit der Niederwerfung 
der Boxer hätte dann von Neuem in Angriff ge⸗ 
nommen werden müſſen. 

Die Verſetzung des engliſchen Geſandten Macdonald 
von Peking nach Tokio war bereits im April d. Is. 
abgemacht. Macdonald hatte wegen der auf⸗ 
reibenden dienſtlichen Thätigkeit in Peking darum 
gebeten, und dem Geſandten Satow in Tokio war 
bereits damals mitgetheilt worden, daß er, falls 
Macdonald bei ſeinem Wunſche beharre, den 
Pekinger Poſten übernehmen ſolle. g 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 20. September. Heute 
Nachmittag iſt im Congreßpalaſt der internationale 
Eiſenbahncongreß unter den Vorſitz des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten eröffnet worden. In 
feiner A: ſprache dankte der Miniſter den Sou⸗ 
veränen und Staatschefs, welche Vertreter zu dem 
Congreß geſandt hätten, und zählte die Fortſchritte 
auf, welche in der letzten Jahren bei den Trans⸗ 
portmitteln gemacht wären. 

Der heutigen Parade in Amilly bei Chartres 
wohnte Präſident Loubet auf einer Tribüne, um⸗ 
geben vom Miniſterpräſidenten Waldeck ⸗Rouſſeau, dem 
Kammerpräſidenten Deſchanel, den übrigen Minis 
ſtern und vielen hochgeſtellten Perſönlichkeiten bei. 
Die fremdländiſchen Offiziere hielten zu Pferde 
neben der Tribüne. Das militäriſche Schauſpiel 
verſetzte die Menge in Begeiſtlerung. Hochrufe 
auf die Armee und den Präſidenten Loubet wurden 
laut. Mittags begab ſich Loubet in das Schloß 
Marinvilliers, wo er ein Frühſtück gab. 

England. Die Wahlbewegung iſt im flotten 
Gange. Der Sieg der Conſervativen ſteht außer 
Frage, die Leitung des Wahlkampfs hat der 
Kolonialminiſter Chamberlain in die Hände 
genommen. Lord Salisbury bleibt im Amte, da 
ſeine Partei wieder aus Ruder kommt, von den 
Miniſtern würden nur diejenigen ausſcheiden, die 
nicht wieder in die Regierung gewählt werden 
ſollten. Es heißt jedoch, Chamberlain werde 
Kriegsminiſter werden. 


England und Trausvaal. 


Präfident Krüger hat das Anerbieten der 
holländiſchen Regierung, ein von dieſer ihm zur 
Verfügung geſtelltes Kriegsſchiff zur Reiſe nach 
Holland zu benutzen, angenommen. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach erfolgt die Einſchiffung bereits 
in dieſen Tagen, da Präſident Krüger keine Zeit 
zu verlieren hat, wenn er für Transvaal noch ein 
Wort bei den europäiſchen Großmächten einlegen 
will. Freilich find alle Bemühungen, die Mächte 
für die Unabhängigkeit der beiden bisherigen ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republiken zu intereſſiren, ausſichtslos. 
England wird nirgends Widerſtand finden, wenn 
es ſein brutales Eroberungswerk vollendet. 

Auf dem Kriegsſchauplatz ſollen wirkliche Buren⸗ 
heere überhaupt nicht mehr exiſtiren; einzelne kleine 
Gruppen verſuchen die Feindſeligkeiten zwar noch 
fortzuſetzen, ſollen aber ganz außer Stande ſein, 
den Engländern nach nennenswerthen Schaden 
zuzufügen. Die Proklamation des Friedens durch 
Lord Roberts wird daher täglich erwartet. 

Die Ausweilungen von Fremden aus Trans⸗ 
vaal, darunter auch einer Anzahl deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger, dauern, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 
fort. In Kapſtadt hatte man mehrfach Gelegen⸗ 
heit, eine ſehr wenig rückſichtsvolle Art der 
Beförderung der Ausgewieſenen zu beobachten. 
Von Seiten der zuſtändigen Conſuln, insbeſondere 


auch des deutſchen, find dagegen bei dem britiſchen 


Gouverneur des Kaplandes Milner Beſchwerden 
erhoben worden. Milner hat daraufhin dem 
deutſchen Generasconful gegenüber die vorher ſchon 
mündlich ertheilte Zuſicherung wiederholt, er 
werde Alles thun, um bei den britiſchen Militär⸗ 
behörden darauf hinzuwirken, daß auf Reichs⸗ 
angehörige, inſoweit ihre Ausweiſung vom Kriegs: 
ſchauplatze nicht zu umgehen ſei, jede mögliche 
Rückſicht genommen werde. Infolge deſſen macht 
fi wenigſtens inſofern eine Beſſerung bei der 
Abſchiebung der Ausgewieſenen bemerkbar, als die 
Behörden jetzt für deren Unterkunft und Ver⸗ 
pflegung ſowie für freie Weiterbeförderung nach 
Europa, unter beſonderer Berückſichtigung der 
Frauen, Sorge tragen. Damit iſt natürlich die 
Frage nicht aus der Welt geſchafft, welche Sühne 
den Engländern wegen der bei den erſten Abſchüben 
an den Ausländern, namentlich Deutſchen, verübten 
Brutalitäten aufzuerlegen ſei. 

Die Londoner Blätter ſchimpfen auf Holland, 
das durch das Angebot eines Kriegsſchiffes an 
Krüger einen Akt der Intervention begangen und 
ſich gegen England provocirend und frech benommen 

Andre Blätter meinen dagegen, Krüger 
ſei jetzt nur noch Privatmann, und da ginge 
England die ganze Sache nichts an. — Die 
portugieſiſchen Behörden in Lourengo Marquez 
haben haben ein Comité eingeſetzt, daß die ein⸗ 
treffenden flüchtigen Buren und ſonſtigen Aus⸗ 
länder mit Lebensmitteln verſieht. — Die eng⸗ 
liche Regierung ſcheint die Abſicht zu haben, 
das nicht als perſönliches Eigenthum Krügers 
nachweisbare, in Lourengo Marques deponirte 
Geld und die mitgenommenen Staatspapiere mit 
Beſchlag zu belegen. Londoner Blätter melden 
nämlich, Krüger habe bei einer Bank in Lou⸗ 
rengo Marques für 30 Millionen Mark Werth⸗ 
paplere niedergelegt. Krüger iſt ſehr reich und 
ein Nachweis, ob das Geld ſein Eigenthum iſt, 
oder dem Staate gehört, ſchwer zu erbringen, vor⸗ 
5 daß die ganze Nachricht auf Wahrheit 

t. 


Bezüglich der Ereigniſſe auf dem ſüdafrika⸗ 
niſchen Kriegsſchauplatze haben die Londoner 
Blätter anſcheinend wieder tüchtig geflunkert. 
DeWet lebt noch, Botha hat ſich nicht ergeben 
und mit der Entmuthigung der Buren iſt es auch 
nichts. Kommandant Villjoen, der an Bothas 
Stelle kommandirt, ſteht in Begriff, ſich mit 
De Wet zu vereinigen. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 20. September. Anläßlich des 
bei der letzten Scharlach⸗ und Diphtheritis- 
Epidemie hervorgetretenen Mangels an geeigneten 
Desinfektoren ſollen nicht nur in unſerer Stadt, 
ſondern auch in anderen Orten des Kreiſes 
Desinfektoren (Anſteckungstilger) angeſtellt werden. 
Kreisphyfikus Dr. Hopmann übernimmt die Aus⸗ 
bildung derſelben koſtenfrei. Es wir vorzugsweiſe 
darauf gerechnet, daß die Lehrer ihre Kräfte in 
den Dienſt dieſer gemeinnützigen Einrichtung ſtellen 
werden. 

* Graudenz, 20 September. In der geſt⸗ 
rigen Strafkammer⸗Sitzung wurde der Fleiſcher⸗ 
meiſter Max Zittlau in Graudenz, der verdorbenes 
Fleiſch für das 1. Bataillon des Inf.⸗Regts. 
Nr. 141 geliefert hatte, wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz zu 300 Mark Geldſtrafe 


verurtheilt. f 
* Konitz, 20. September. Wegen Be 
leidigung hat nunmehr Schneidermeiſter Plath 


hier den Journaliſten Lurch verklagt. Es find 
das die beiden Perſonen, die jüngſt, wie wir 
unſern Leſern ſchon berichtet, im Jelenie wski'ſchen 
Lokale in Wortwechſel geriethen, im Verlauf 
deſſen L. gegen P. die Drohung ausftieß, daß er 
ihn wegen der Blutflecke in ſeinem Haufe an⸗ 
zeigen werde. Eine gerichtliche Unterſuchung hat 
auch ſtattgefunden, die aber vollſtändig ergebniß⸗ 
los ausgefallen iſt. Es iſt das eine ſo ſchwere 
Beleidigung, daß P. mit Recht auf eine ganz 
exemplariſche Beſtrafung des Verklagten rechnet. 

„Elbing, 20. September. Am 29. Juni 
d. Is. wurde in der Johannisſtraße ein 9 jähriges 
Mädchen, (welches an einem Wagen ſchob, der 
durch einen Knaben gezogen wurde) von einem 
elektriſchen Wagen überfahren. Der Tod trat 
nach wenigen Stunden ein. Wegen fahrläſſiger 
Tödtung hatte fi in der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung der Führer des fraglichen Wagens, Auguſt 
Tiedemann, von hier zu verantworten. Das Urtheil 
lautete auf 1 Monat Gefängniß. 

* Danzig, 20. September. An dem Feſt⸗ 
mahl, das am Mittwoch Nachmittag von Seiten 
des Provinziallandtags zu Ehren des Oberpräfi⸗ 
denten von Goßler im ſchön geſchmüͤckten „Danziger 
Hof“ ſtattfand, betheiligten ſich etwa 90 Herren. 
Der Vorſitzende v. Graß⸗Klanin brachte das Wohl 
des Herrn Oberpräſidenten aus. Oberpräfident 
v. Goßler erwiderte darauf: Wer, wie ich, Ge⸗ 
legenheit gehabt hat, die Summa ſeines Lebens 
zu ziehen, um für das Ende ſeines Lebens ab⸗ 
rechnen zu müſſen, der ſtreift Vieles ab, was ihm 
theuer geweſen. Gott wird mir die Kraft geben, 
niemals ftolz zu werden, denn ich weiß, wie 
Alles hinſcheidet im letzten Augenblick. Wenn ich 
in einſamen Stunden mein ganzes Leben über⸗ 
dachte und mich fragte, was haſt du für Weſt⸗ 
preußen gethan, ſo war die Antwort eine ſehr 
traurige. Wenn ich dieſe Fülle von Liebe und 
Wohlwollen dagegen halte, ſo kann ich ſagen, 
man hat mir des Guten viel zu viel gethan. Das 
Ziel, das ich mir geſetzt, und das ich einzuhalten 
demüht bin, iſt, zwiſchen den erwerbenden Ständen 
Frieden zu halten. Ich habe keine Gelegenheit 
unbenutzt vorübergehen laſſen, dahin zu wirken, 
daß alle Stände ſich die Hand reichen. Das iſt 
die Harmonie von der Herr v. Graß geſprochen hat. 


Inſterburg, 20. September. Der Miniſter 
des Innern Freiherr von Rheinbaben, welcher 
Montag auch unſerer Stadt einen kurzen Beſuch 
abſtattete und u. A. die Auswanderercontrolſtation 
am Zt beſichtigte, weilt z. Zt. in Ibenhorſt 
zur agd. 

* Tilſit, 20. September. Das Programm 
für die Feierlichkeiten bei der Ankunft des Kaiſers 
iſt definitiv wie folgt feſtgeſtellt: Ankunft des 
Kaiſers am 22. um 2 Uhr Nachmittags auf dem 
Bahnhofe. Der Kaiſer reitet vom Bahnhof durch 
die Bahnhofſtraße, Reitbahnſtraße, Königsberger⸗, 
Lindenſtraße, Jakobsruhe zum Denkmalsplatz unter 
Spalierbildung der Kriegervereine. In der Nähe 
des Denkmals Aufitellung einer Ehrenkompagnie. 
Enthülluugsfeier: Weihelied; Enthüllungsrede des 
Regierungspräſidenten Hegel; Fallen der Hülle ; 
Kaiſerhoch, ausgebracht durch den Oberpräſidenten 
Grafen von Bismarck; Schlußgeſang. Vorbel⸗ 
marſch der Garniſon. Der Kaiſer reitet durch die 
Stadt vor das Rathhaus. Entgegennahme der 
Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden und des 
Ehrentrunkes vor dem Rathhauſe. Huldigung 
durch Ehrenjunefrauen. Vorbeimarſch des Feſt⸗ 
zuges. Der Kalſer reitet durch die Deutſche 
Straße, Stolbeckerſtraße, Keſſelſtraße zum Bahnhof. 

»Memel, 20. ber. Ein großer 


Brand hat geſtern Nachmittag einen weſentlichen 
Theil der Holzverkohlungsanlage der Memeler 
Holzinduſtrie⸗Aktiengeſellſchaft auf Schmelz ein» 
geäſchert. 

* Bromberg, 20. September. Der bekannte 
Unglücksfall im Stadttheater, dem am 30. April 
d. J. der Theaterkaſtellan Milewski zum Opfer 
fiel, hatte heute vor der Strafkammer ein gericht» 
liches Nachſpiel. Wie erinnerlich ſein wird, hatte 
der Rittergutsbeſitzer Römer in der Taſche ſeines 
Ueberziebers einen geladenen Revolver ins Theater 
mitgebracht und den Ueberzieher in der Garderobe 
abgegeben. Beim Herauslegen der Sachen auf 
den Tiſch fiel der Revoloer aus der Taſche her» 
aus, der als Logenſchließer fungierende Schuldiener 
Kreuz von hier hob ihn auf und hielt ihn in der 
Meinung, er ſei nicht geladen, dem gerade dle 
Treppe zum 1. Rang hinaufgehenden Kaſtellan 
Milewski entgegen, Kreuz drückte am Abzug, 
der Schuß ging los und traf den Milewski, der 
gleich darauf verſtarb. Römer und Milewski, 
hatten ſich heute wegen fahrläſſiger Tödtung 
vor der hiefigen Strafkammer zu verantworten. 
Das Urtheil lautete gegen beide Angeklagte auf 
6 Monate Gefängniß. Der Staatsanwals hatte 
gegen Kreuß 1 Jahr, gegen Römer 6 Monate 


= 

* Schulitz, 20. September. Der achtjährige 
Sohn eines hiefigen Beamten ſpielte geſtern Nach⸗ 
mittag mit einem Revolver, den er auf unbegreif⸗ 
liche Art fi zu verſchaffen gewußt hat. Unglück ⸗ 
licherweiſe war die Waffe geladen und ging los. 
Die Kugel traf feine dreijährige Schweſter in de 
Kopf. Beſinnungslos wurde das verletzte And 
noch mit dem 7⸗Uhrzuge nach Bromberg zur 
Operation gebracht. 

* Schneidemühl, 20. September. Der 
verhaftete Bahnarbeiter Martin Heymann von 
hier iſt wieder aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen worden, da durch die Sektion der Leiche fi 
nicht hat feſtſtellen laſſen, daß der Tod feiner 
Ehefrau durch von ihm begangene Mißhandlungen 
herbeigeführt worden iſt. 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 21. September. 


— [Persona lien.] Die Ortsaufſicht 
über die l Be zu Doderlage und 
Gr. Zacharin im Kreiſe Ot. Krone iſt dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Treichel in Dt. Krone übertragen 
und der bisherige Ortaſchulinſpektor, Prediger 
Zielke in Gr. Zacharin in Folge ſeiner Verſetzung 
von dieſem Amte entbunden worden. 

e c ges 

arniſo n. mann, Leu 
® enmerſchen Pionier⸗Bataillon No, 2 ge” 
einigten Artillerie und Ingenieur⸗Schule nach 
Berlin; Kerner, Leutnant im Fußartillerie⸗ 
Regiment No. 11 zur Kriegsakademie nach Ber⸗ 
lin; Schulze, Proviantamts-Afiftent vom Pros 
viantamt Thorn zur Armee Conſervenfabrik nach 
Spandau r N 
Per ſonalien bei de n⸗ 
bahn.] Der Eiſenbahn⸗Sekretär 0 5 5 a u 
in Graudenz if von der Betriebs ⸗Inſpektion I 
zur Maſchinen⸗Inſpektion und der Betriebs⸗ 
Sekretär Matzel von der Maſchinen⸗Inſpektion 
zur Betriebs- Inſpektion I verſetzt worden. 
Geſchäfte des erſten Burenaubeamten find bei der 
letztgenannten Inspektion auf den Eiſenbahn⸗Se⸗ 
kretär M enge übergegangen. er Bureau⸗ 
Diätar Malinows ti, welcher erſt vor kurzer 
Zeit von Stolp nach Graudenz verſetzt war, 
wird zum 1. Oktober zur Eiſenbahnbau⸗Abtheilung 
Bütow verſetzt. f 

(Mili täriſches.] Die Herbſtäbungen 
der 35. Diviſion erreichen morgen ihr Ende. Die 
Truppentheile werden morgen entlaſſen und werden 
dich in ihre Garniſonen begeben, die Infanterie 
mit der Bahn, die Jeldartillerie und die Kavallerie 
per Jußmärſche. Die Infanterie⸗Truppen der 
hieſigen Garniſon treffen erſt nach und nach mit 
der Eiſenbahn auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
ein und zwar der Stab der 70. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, der Stab des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke mit dem 1. und 2. Bataillon um 2 Uhr 
23 Minuten Nachts; das 3. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke, der Stab des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz und das 1. Bataillon 
des letzteren um 3 Uhr 42 Minuten Morgens 
und das 2. und 3. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz um 6 Uhr 53 Min. 


, n  ar  una  BE  l ER EEE ale Zu 


Morgens. Die Entlaſſung der Neſerven dieſer 
Rezimenter erfolgt am Montag. Sämmtliche 
Dekonomie⸗Handwerker ſowie Mannſchaften der 
Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15 werben 
am 29. und die Ulanen am 30. d. M. zur Ent⸗ 

ung gelangen. 
e Bismardgedentfäulel 
fehlen noch Steine und bat Herr Landrath 
v. Schwerin die Guts⸗ und Gemeindevorſteher 
des Kreiſes aufgefordert für dieſelbe weitere Steine 
anzuliefern, da die bereits angefahrenen noch nicht 
annähernd den Bedarf zu dem Denkmale decken. 

»[Der Vortrag des Herrn Geh 
San ⸗Ratb Dr. Lindau] über „Badean⸗ 
ſtalten einſtund jetzt mit Berückſichtigung der modernen 
Volksbäder“ fand geſtern Abend 8 Uhr im Artushof 
Statt. In letzter Verſammlung des hiefigen Coppernicus⸗ 
vereins, in welcher Herr Geheimrath Dr. Lindau 
den Vortrag im wiſſenſchaftlichen Theile gehalten 
hat, war bekanntlich lebhaft der Wunſch geäußert 
worden, denſelben der Allgemeinheit durch einen 
öffentlichen Vortrag kundgegeben zu fehen, was 
der Referent bereitwilligſt zuſagte. Auf die 
öffentliche Einladung des Coppernicusvereins hatte 
ſich nun geſtern Abend der große Saal des 
Artus hofes mit Zuhörern aus allen Ständen und 
Schichten der Bevölkerung in großer Zahl gefüllt, 
welche dem ſehr intereſſanten und lehrreichen 
Vortrage mit größtem Intereſſe folgten. Einen 
ausführlichen Bericht über den Vortrag finden 
unſere Leſer in der Beilage der heutigen 


Nummer. 

[Der allgemeine Unterſtätzungs⸗ 
verein „Humor“ hielt geſtern bei Nicolai die 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr 
Bonin, eröffnete dieſelbe um Uhr und erſtattete 
den Geſchäftsbericht für 1899/1900. Der Verein 
befigt ein Vermögen von 7595,90 M., wovon 7500 
Mt. verzinslich angelegt find. Die Einnahmen aus 
Zinſen, Veranſtaltungen, Verkauf von Cigarren⸗ 
abſchnitten und Sammelbüchſen betrug 929,28 M. 
die Ausgaben incl. Unterſtützungen 633.90 M., 
der Kaſſenbeſtand beträgt 295,90 M. Die Kaſſen⸗ 


teviforen erſtatteten ihren Bericht ſchriftlich, und 


beantragten Entlaſtung, welche auch ertheilt wurde. 
Es find im Laufe des Geſchäftsjahres 14 Unter: 
ſtützungsgeſuche eingegangen, von denen 11 Be⸗ 
rückſichtigung fanden, die drei anderen wurden zu⸗ 
rückgewieſen, weil ſie nicht auf Wahrheit beruhten. 


Der alte Vorſtand wurde bis auf den Schriftführer, 


welcher aus Thorn verzogen ist, per Neclamation 
wiedergewählt. Die Schriftführergeſchäfte era 
vorläufig von einem anderen Vorſtandsmitglie 

Der Materialienverwalter erſtattete den 
sbericht, in welchem er beſonders hervorhebt, 


anſehnlichkeit halber, von den Lokalinhabern in die 


Winkel geſtellt würden. Dem Antrage wird Folge 
gegeben werden. Es fanden im Geſchäftsjahr eine 
Hauptverſammlung und 8 Vorſtandsſitzungen ſtatt. 
Die nächſte Vorſtandsſitzung findet Mittwoch, den 


17. Oktober ſtatt. / 
+ [AufdbieBerfammlung] des Hirſch⸗ 
Dunkerſchen Ortsverbands, welche morgen Abend 
8 Uhr im Saale des Muſeums ſtattfindet, machen 
wir hiermit nochmals aufmerkſam. 
„(Handwerks kammerbeiträge.] 
Die Regierungspräfidenten in Danzig und Ma⸗ 
rienwerder haben Verfügung getroffen, daß die 
Handwerkskammer in Danzig bei Vertheilung der 
Koſten auf die Gemeinden von den Verwaltungs⸗ 
und Gemeindebehörden zu unterſtützen iſt. 
§[Friedensgeſellſchaft für Wer. 
preußen.] Unter dem Vorfig des Bürger 
meiſters Trampe fand Donnerſtag Nachmittag im 
Stadtoerordnetenſaale des Rathhauſes zu Danzig 
die ſtatutenmäßige zweite General⸗Verſammlung 
der Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen ſtatt, in 


Obſt⸗Ausſtellung bewilligt hat. Am 5. und 
6. Oktober ſoll in Marienburg die General⸗ 
verſammlung des Vereins ſtattfinden, welcher am 


7. Oktober ein Ausflug nach der Baumſchule des 
Herrn Rathke in Prauſt folgen wird. Für die 
Marienburger Obſtausſtellung beſchloß der Vorſtand 
drei kleine Ehrenpreiſe zu ſtiften für Obſt aus 


landwirthſchaftlichen Gärten. 


— Neue Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


inſpektion. Am 1. Oktober wird in Berent eine 
neue Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion errichtet, welcher 
zunächſt nur die im Betriebe befindliche Bahn⸗ 
ſtrecke Hohenſtein⸗Berent zugetheilt wird. 


Nach 
Fertigſtellung der Neubauſtrecken Bütow⸗Berent 
und Berent⸗Carthaus werden auch dieſe der In⸗ 
ſpektion zugetheilt werden. Zum Vorſtand der 
Inſpektion iſt der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Großjohann, zur Zeit Vorſtand der 
Eiſenbahnbauabtbeilung in Carthaus, ernannt 


worden. \ 

* ina er Unterſtützung 
der hinafreiwilligen.] Die jetzt 
actuell gewordene Frage, ob die Familie der 
Chinafreiwilligen Anſpruch auf die geſetzmäßige 
Unterſtützung haben, dürfte in bejahendem Sinne 
entſchieden werden. Für den Mobilmachungsfall 
erhält die Frau eines Reſerviſten oder Landwehr⸗ 
mannes vom Mai — Oktober 6, vom Oktober 
— Mai 9 Mark monatlich, für jedes Kind unter 
15 Jahren 4 Mk. monatlich. { 

J [Retruten- Transportwesen] 
Der im verfloſſenen Jahre unternommene Verſuch, 
die Rekruten, ſoweit ſie in Truppentheile desjenigen 
Armeecorps einzuſtellen waren, in deſſen Bezirk 
ihre Aushebung erfolgte, unmittelbar zu ihren 
Truppentheilen einzuberufen, ohne ſie vorher bei 
den einzelnen Bezirkskommandos zu ſammeln, ſoll 
in dieſem Jahre wiederholt und auch auf ſämmt⸗ 
liche Mehrjährig⸗Freiwillige, alſo auch auf ſolche 


Rekruten ausgedehnt werden, die in Truppentheile 
fremder Armeecorps eintreten, die mithin in den 


Corpsbezirk, in welchem ihre Aushebung erfolgte, 
nicht verbleiben. Die Rekruten werden hiernach 
von den ihrem Wohnorte zunächſt gelegenen 
Stationen mit den fahrplanmäßigen Zügen zu 
ihren Truppentheilen befördert. Die fraglichen 
Züge, mit denen die Beförderung ſtattfindet, 
werden den Einberufenen auf ihren Geſtellungs⸗ 
befehlen von der Militärbehörde angegeben. Die 
Beförderung erfolgt nicht — wie in früheren 
Jahren — auf Militärfahrſchein, ſondern gegen 
Löſung und ſofortige Bezahlung einer Militär⸗ 
fahrkarte nach dem Beſtimmungsorte des Ein⸗ 
berufenen. Als Legitimation für die Verab⸗ 
folgung der Militärfahrkarte dient der Geſtellungs⸗ 
befehl. Die Löſung der Fahrkarten durch die 
Rekruten ſoll mit Rückſicht auf die große Zahl 
der zu befördernden Mannſchaften eine Stunde vor 
Abgang der betreffenden Züge erfolgen. 

„ [Ein Gnadengeſchenk] in Form 
einer Nähemaſchiue traf bei der Wittwo Sowinski 
Jacobs⸗Vorſtadt ein. Letztere kam, nachdem ihr 
Ernährer durch den Tod entriſſen worden war 
und ſechs Kinder im Alter von 4 bis 15 Jahren 
hinterlaſſen hatte, in Noth. Sie reichte ein 
Gnadengeſuch ein. Dieſes wurde berückſichtigt 
und Herr Regierungspräſident v. Horn und der 
hieſige Magiſtrat bewilligten je 30 Mark zur Be⸗ 
ſchaffung des erwähnten Geſchenkes. Die Freude 
hierüber iſt der Wittwe und den Kindern von 
Herzen zu gönnen. — Ein gleiches Gnadengeſchenk 
erhielt vor ca. drei Wochen ſchon Fräulein Marie 
Heinrich, Bäckerſtraße 23, welche ſich mit ihrem 
inzwiſchen verſtorbenen alten Mütterchen kümmer⸗ 
lich ernährte. 

* [Die Neubauten an Kaſernen 
nach Rudak zu ſind nun der Vollendung nahe. 
Das 1. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 
176, welches gegenwärtig noch in Danzig ſtatio⸗ 


Leitung, etwa 600 — 700 Eimer Waſſer aus dem 
Keller herausgetragen. 


„Polizeibericht vom 21. September.] 


Gefunden auf einem Wagen ein Umſchlage⸗ 
tuch. — Verhaftet: 


Drei Perſonen. 


Mocker, 20. September. In der Zeit vom 
1. April bis Ende Juni d. Is. find nachbenannte 


Grundſtücke im Gemeindebezirk Mocker verkauft 
worden: Nr. 770 von Rentier Guſtav Fauſt an 


Befiger Herrmann Röder Bergſtraße 36 für 
1000 Mark. — Roßgartenſtraßc 31 von Tiſchler 


Johann Brzezinski an Beſitzer Joſef Wosniak 
für 6000 Mk. — Bergſtraße 44 von Eigen⸗ 
thümer Herrmann Poek an Beſitzer Joſef Menz⸗ 


zinski für 11175 Mk. — Sackgaſſe 5 von Vieh⸗ 
händler Bernhard Olbeter an Beſitzer Theodor 
Roczynek für 7300 Mk. — Bergſtr. 41 von 
Befiger Peter Radowski an Fleiſcher Anton 
Szukalski für 750 Mk. — Rayonſtr. 25 von 
Buchhändler Johann Ratkowski⸗Thorn an Beſitzer 
Joſef Kolkowski für 3200 Mk. — Endſtr. 3 
von Eigenthümer Auguſt Harbarth an Beſitzer 
Max Müller für 6000 Mk. — Bergſtr. 49 von 
Tiſchler Joh. Sadowski an Beſitzer Emil Heiſe für 
13 730 Mk. — Bergſtraße 16 von Seilermeiſter 
Ferdinand Kozlowski an Schriftſetzer Kurt Nehring 
für 11300 Mk. — Nr. 736 von Beſitzer Eugen 
Peter an Beſitzer Bernhard Olbeter für 7100 Mk. 
— Waldauerſtraße 51 von Zimmergeſelle Ernſt 
Lange an Beſitzer Johann Lange für 3850 Mk. 
— Schulſtraße 4 von Frau Ida Steinkamp an 
Maurer Johann Barwicki für 5000 Mk. — 
Bahnhofswinkel 9 von Rentier Julius 
Kujath an Beſitzer Friedrich Raade in Kabott 
für 4100 Mk. — Nr. 275 von Beſitzer 
Oscar Habermann an Tiſchler Eduard Troyke 
für 4800 Mk. — Lindenſtraße 74 von Bauunter⸗ 
nehmer Karl Rößler an Befiger Wilhelm Seiffert 


für 18 600 Mk. — Maurerſtraße 45 von Be⸗ 
ſitzerin Helene Wenzkowski an Beſitzer Heinrich 


Fritz für 5165 Mk. — Verhaftet wurde heute 
Vormittag der Lehrer B. aus Rubinkowo, weil 
derſelbe dringend verdächtig iſt an mehreren 
Schülerinnen im Alter von 7—12 Jahren un⸗ 
züchtige Handlungen vorgenommen zu haben. 


Vermiſchtes. 


Zahlreiche Nachkommenſchaft. 
Der Mormonenpatriarch Joſef Noble iſt, hoch⸗ 
betagt, in dem Orte Bountiflu, Utah, geſtorben. 
Bei der Beerdigung waren 30 von ſeinen Kindern, 
84 Enkel und mehrere Urenkel zugegen. Als 
guter Mormone hatte Noble ſechs Ehefrauen, die 
ihm 47 Kinder gebaren, von denen 33 noch am 
Leben ſind. Die Zahl ſeiner Enkel beläuft ſich 
auf 127. 

Ueber Schneefälle wird aus den 
oberitalleniſchen Voralpen berichtet. Stellenweiſe liegt 
der Schnee über 1 Meter hoch. Auffällig iſt 
übrigens auch der überaus frühzeitige Wegzug 
vieler Zugvögel, welche ihre Reiſe nach Afrika 
diesmal ſchon wochenlang früher als ſonſt ange⸗ 
treten haben. Danach wäre ein früherer und 
rauherer Winter zu erwarten. 

Einen ſchwarzen Paukenſchläger 
wird demnächſt das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment 
in Potsdam erhalten. Bei der Potsdamer Unter⸗ 
offizierſchule befindet ſich ſeit Jahren der frühere 
Diener eines Gutsbeſitzers, den dieſer als Knabe 
aus Afrika mitgebracht hatte. Auf Vorſchlag des 
Regimentskommandeurs der Leib⸗Garde⸗Huſaren 
hat der Kaiſer beſtimmt, daß dieſer Schwarze, 
Gefreiter Arrara, zum Paukenſchläger ausgebildet 
und dem Regiment überwieſen wird. Für die 
Kapelle des 1. Garde⸗Regiments z. F. war gleich⸗ 
falls ein Schwarzer als Glockenſpieler in Ausſicht 
genommen, er iſt aber vor einiger Zeit geſtorben. 


Berlin, 20. September. Das Kriegs” 
miniſterium theilt über die Fahrt der Tuppen⸗ 
transportſchiffe mit: „Rhein“ und „Aachen“ am 
13. September in Taku, „Roland“ 19. September 
Port Said, „Arcadia“ 19. September Suez an⸗ 


Haag, 20. September. 
Wilhelmina und die Königin⸗Mutter begeben ſich 
am 8. Oktober zu Beſuch der Erbgräfin von 
Erbach⸗Schönberg nach König in Heſſen. 

Haag, 20. September. Das Budget für 
1901 weiſt ein Deficit von 5¼ Millionen Gulden 
von welchem 3¼ 
öffentlichen Arbeiten entfallen. Das Deficil der 
vorhergehenden Jahre einſchließlich 1899 betrug 


Millionen auf die 


Glasgow, 20. September. Der Stand 
der Peſtepidemie iſt folgender: 
und 3 peſtverdächtige 
Perſonen werden ärztlich beobachtet. 

Wien, 20. September. 
aus Graz melden, ift dort der Philologe Proſeſſor 
Karl Schenkl geſtorben. 

Wien, 20. September. Der Schah von 
Perſien iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 
In der Hofburg war u. A. auch der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Goluchowski zur Begrüßung des 
Schahs erſchienen. 

Bremen, 20. September. In dieſer Woche 
wurden bis einſchließlich den 22. (Sonnabend) 
(deren 2328 Kajüte und 
3235 Zwiſchendecker) durch den Norddeutſ 
Lloyd befördert. — Dies iſt die höchſte Zahl der 
bisher beförderten Wochenpaſſagiere. 

Petersburg, 20. September. Der ſtell⸗ 
Generalgouverneur 
hat das Erſcheinen der Wiborger Zeitung „Wiipurin 
Sonomat“ auf die Dauer von zwei Monaten 
unterſagt. — Das in Helſingfors erſcheinende 
‚„Mufi Snometar“ 


21 ausgeſprochene 


Wie die Blätter 


5563 Paſſagiere 


9 
Venedig, 20. September. Der Herzog der 
mit dem Korvetten⸗Kapitän 
Cagni hier eingetroffen, um der Königin⸗Wittwe 
Margherita einen Beſuch abzuſtatten. Die Be⸗ 
gegnung zwiſchen dem Herzog und der Königin 
war ſehr ergreifend. 

London, 20. September. 
des Feldmarſchalls Lord Roberts aus Nelſpruit 
Von den Buren, 3000 an der Zahl, 
welche ſich nach Komatiport zurüdzogen, haben 
700 die portugieſiſche Grenze überſchritt 
übrigen haben ſich zerſtreut, nachdem ſie vorher 

ſchweren Geſchüͤtze und die 
zerſtört haben. Von dem Burenheer iſt nichts 
mehr übrig geblieben, als einige marodirende 


Abruzzen iſt heut 


Perim, 20. September. Der holländiſche 
nachdem er hier 
Kohlen eingenommen, nach der Delagoa⸗Bai in 


See, um den Präſidenten Krüger nach Holland 
Louren go Marques, 19. September. 


daß man erwarte, ſie würden ſich ihrer aus 
Transvaal ankommenden Landsleute annehmen. 
Daku, 20. September. 
„Reuterſchen Bureaus“.) Die Verbündeten griffen 
heute früh die Forts bei Peitang an. Eine heftige 
Kanonade dauert an. 
—————— nun nn 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thom. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 


Waſſerſtandam 21. September um 7 Uhr Worgend: 
+ 0,02 Meter. Lufttemperatur: + 8 Orad Cel 
Wetter: heiter. Wind: W. 


der zunächſt der Jahresrechnung Decharge ertheilt 
wurde und andere Geſchäftsangelegenheiten zur 
Erledigung kamen. Bei der darauf vorgenommenen 
Stipendienvertheilung wurden aus dem Stipendien⸗ 
fonds incl. des Schnell ſchen Legats an 13 Stu 
dierende Stipendien à 200 Mk., an 4 Studierende 
Stipendien A 100 Mk., und an 2 Studierende 
Stipendien von 300 bezw. 150 Mk., insgeſammt 


Wetterausſichten für das nörblich / 
Deutſchland. 
Sonnabend, den 22. September: Meiſt heiter 8 
Tags warm, Nachts ſehr kühl. h 


Berliner telegraphiſche San 
Tendenz der Fondsbörrtre ſeſt fe 


nirt, wird demnächſt nach hier verſetzt werden. 
8, [Den Schluß des Handels⸗ 
kammerberichts!] bringen wir in morgiger 
Nummer. 
Schwurgericht.) Für die am Montag 
den 24. d. Mts. unter dem Vorſiz des Herrn 
Landgerichtsdirektors Woll ſchläger beginnende 


Zum Tode verurtheilt und doch 
unbeſcholten. Mnn berichtet aus Wien von 
14. d. Mts.: Vor dem Strafrichter der Leopold⸗ 
ſtadt war geſtern die 54 jährige Stickerin Katharina 
Steiner der leichten Körperverletzung angeklagt. 
Bei Abnahme der Perſonalien ſtellte der Richter, 
wie üblich, die Frage, ob die Angeklagte bereits 


ö beſtraft ſei. Vertheldiger; „Ich muß bemerken, Ruſſiſche Banknoten 216,25 f 218,35 
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has ber weſtpreußiſche Pro vinzial⸗ 10 sn — en ** 8 weniger iſt fie bisher unbeſcholten.“ Richter ler⸗ 575 rn 2% use 5 a. 
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übergeben und am Beſtimmungs⸗Hafenorte durch Als Geſchworene ſind nachträglich nach Mitternacht aus einem Vergnügungslokal Dezember 160 00 64s 
die Agenten der Geſellſchaft auf das Zollamt noch folgende Herren einberufen worden: Guts heimkehrte. Die Angeklagte gab zu, dem Mädchen . Weed in New 68/8 84 ½% 
eſchafft, von wo die über die Abſendung der | pächter Otto Kumm aus Tannhagen, Maurer⸗ ö 1 N Roggen: September 1440 4% 
geſchafft, über di a das Unmoraliſche die Handlungsweiſe vorgeworfen Oktober 144.50 144.50 
Packete amtlich benachrichtigten Empfänger fie | meifter Wilhelm Frucht aus Culm, Nitterguts⸗ zu haben; geſchlagen habe fie fie nicht. Jur Dezember. 14475 144 
abzuholen haben. Ueber das Nähere geben bie | befiger Apollinary von Dzialowski aus Mirakowo, Vorladung einer Zeugin wurde die Verhandlung | Spiritus: 70er loco 51.00 510 
Poſtanſtalten auf Wunſch auskunft. Rentier Julius Rafkowski aus Culm, Gutsbeſitzer vertagt. 


Neichsbank⸗Diskont 5 %, N Stuefuß 6 %. 5 


— Mormal-Obftfortiment und Brivat-Distont 4¼ % 


Obſtausſtellung.] Am 15. d. Mts. hielt 
der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Obſtbauvereins eine Sitzung 
in Prauſt ab. Auf derſelben wurde das für 
Weſtpreußen aufzuſtellende Normalobſtſortiment noch⸗ 
mals durchberathen. Ferner nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß davon, daß der Landwirthſchafts⸗ 
minifter die erbetenen Staatsmedaillen für die 


Oskar Frohwerk aus Weidenau, Rittergutsbeſitzer 
Paul Abramowoki aus Jaikowo und Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Otto Seehauſen aus Brieſen. 

([Ein Rohrbruchl der Waſſerleitung 
erfolgte geſtern Nachmittag in einem Hauſe in der 
Heiligengeiſtſtraße. Da die in den Keller eins | liegt noch nicht vor. Das Gerücht, fie ſei zu 
dringenden Waſſermaſſen erſt ſpäter bemerkt] Ungunſten Poſens ausgefallen, verzeichnen wir 
wurden, ſo haben dieſelben bedeutenden Schaden] hiermit, können aber und wollen nicht daran 
angerichtet. Es wurden nach Abſperrung der ! glauben. 


Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 21. September. Eine endgültige 
Ent ſcheidung über die „Poſener Millionenfrage“ 


Die Schandihaten der Goxer u Ching, denen 
auch bereus zahlreiche Kinder zum Opfer gefallen ſind, 
werden gewiß von jeder deutſchen Frau und N 
mit tiefftem Abſcheu geleſen, aber wie viele Mütter 
giebt es, die ihre eigenen Kinder ruhig zu Grunde 
gehen laſſen, indem ſie es versäumen, dieſelben mit 1 
„Knorr's Hafermehl“ zu nähren, welches die jugendlichen 
Körper geſund und friſch, ſtark und widerſtan 3 
a mn acht, wie keln anderes Kindernährmittel der Welt. 1 


ea 8 r n * WERE U Br 


Bekanntmachung. 
Am nächſten Sonnabend, 
dem 22. September, 


Aktiva. Bilanz am 30. Juni 1900. Passiva. | Zurückgekehrt. 


2 Zahnarzt W. Janowski. 


Abend 8 Uhr Fabrik⸗Anlage 3 965 759,16 Actien⸗ Kapital 400 000,.— 
fol im kleinen Saale des Schützen⸗ Inventurbeſtände, Caſſa, Depot. 146 142,17 Creditoren 364 002,82 
hauſes eine T 70 839,03 Reſervefond e 18 737.54 eu 8 
A ! — estaurant. 


Beſprechung der neuen Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbt⸗Ordnung 
über die Ladenſchlußſtunde pp. 
ſtattfinden, wozu wir die Inhaber offener 
Verkaufsſtellen hierdurch ergebenſt einladen. 
Thorn, den 20. September 1900. 


1182 740,36 Neu 


eingerichtet 


* 


1182 740,36 
— — — — — — —  — — — 


Dehet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. 


=* 
nt Vorherige 


Bestellungen erbeten. 


| 
Die Handelskammer zu Thorn. Abfhreibungen - . 2 2 107 772,71 | Betriebs⸗Cont oz 31122 510,25 
Herm. Schwartz jun, t „ DER ee 18 737,54 | „ 
Präfident. SELL e te 


— — 
126 510,25 
— 


— 510,25 | 
.25 

] 

ö 


Warnung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß durch 
Holzkohlen, die von Bädern entnommen und 
noch nicht ang abgelöſcht waren, 
Brände entſtanden ſind. 

Wir warnen dringend davor, nicht ganz 
abgekühlte Holzkohlen in bölzernen oder 
Ahnlichen nicht feuerſicheren Behältern auf⸗ 


’ 
| 2 Zunzunterrict. $ 
Mein jährlicher Tanzkurſus 2 
4 die jüngeren Herren Kaufleute 4 
ginnt dieſen Winter in Thorn 
Anfang November. m 


8 Elise Funk, E 


Zuckerfabrik Meu- Schönsee. 
Der Vorſtand. 


bema U. werd ? : 
ahfkllen, die b e bie Be Schmitz. H. Martens. L. Scknackenburg. Balletmeifterin, 

I A r . # — Theaterſtraße Nr. 3. 
Die betreffenden Bäd ir gleich fſich 0 > 

Brand Bär mern eee Der Aufſichtsrath. Sr pe n 


Holzkohlen in nicht völlig abgelöſchtem Zit 
ftande abzugeben. 
Thorn den 20 September 1900, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


| " Soleiie Belomtnadung. 
Nachtfeuerwache 


E. v. Bieler, Vorſitzender. A. Rother mundt, ſtellververtretender Vorfitzender. 
Graf v. Alvensleben. V. Kauffmann. C. Schmelzer. 


Brlylie Kanaan Billie! Wo? Billig! 


hr et Saar ie Le Wobmmesweihfei 
niß gebracht, da ohmung echſe 
a der Dienſtw 
findet man das größte Lager guter u. dauerhafter N Schuhe 
und Stiefel BE 


bei F. Fenske & Co., 


Oktober d. 38. ſtattfindet. Hierbei Bringen 
zieht ur or 3 ber Hanf etſeuerwache, wir die . Herrn Re⸗ 
17 Heiligegeiſtſtraße 17. 
Ein Poſten Filzſchuhe wird zu jedem 


„auf. gierung - Präfidenten zu Marienwerder vom 
1 
Preiſe ausverkauft. 


Pfd. e Pfg., 
in Kiſten Pfd. 35 Pfg. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
Schweizer: und Cilſiter⸗ 

Käüſe ] 


a Pfund ee 
empfie 
L. Stoller. Schiller ſtraße. 
AGS e 


either U. Juſcutidt. 
Kurſus 2 


2 

| für Damen 
5 beg unt am 15. October ct. 2 
® 


Die Anmeldung eines Brandes in der | 17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
enftadt hat am Tage in der Polizei ⸗ 
Wachinude, des Nachts entweder dort oder in 
der Hauptſeuerwache zu erfolgen. Auf den 
Vorſtädten ſind Brände in den daſelbſt ein- 
gerichteten Feuer ⸗Melde⸗Stationen ar zuzeigen 
und zwar entweder mündlich oder unter Be⸗ 
nutzung der Fernſprech⸗Anlacen der Reichs⸗ 
telegraphen Berwaltung Für Feuermelde⸗ 
de wird auch des Nachts und in den dienſt⸗ 
en Stunden an Sonn» und Feiertagen 
Anſchluß an die Fernſprechanlage gegeben. 
Thorn, den 18 September 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


* * 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahr Juli September d. Is. 
beginnt am 17. d Mis. und werden die 
Herren Hausbeſitzer bezw. deren Stellvertreter 
ed erfucht, die zu den Waſſermeſſer · 

chten führenden Zugänge und Schacht ⸗ 
Happen für die mit der Aufnahme bettauten 
Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 12. Sepiember 1900. 


Am Sonnabend, d. 22. cr. 
Nachmittags 3 Uhr 

ollen auf dem Gut Chorab die dort 

befindlichen Maſchinen, Wagen, 

Wirthſchafts⸗Gegenſtände ete. 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die ſämmtlichen Sachen find erſt 

kurze Zeit im Gebrauch geweſen. 


Klug. 
mm ln lm 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Das unter der Firma H. Tornow 
in Thorn betriebene 


10 


Anmeldungen von Schülerinnen 
nimmt entgegen. 


J. e 


r 
1 


Zeichen lehrerin ö 


Der Magiſtrat. : und akademisch gepr. Modiſtin. 
Bekanntmachung. |Serrengarderoben, Uniformen u S >000 0000 


Militir⸗Effekken⸗Geſchäft 


ſoll von den Erben freihändig verkauft 
werden. 
Anfragen u. Angebote ſind zu richten an 
Juſtizrath Trommer. 


Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


Vorſtadt Thorn 's iſt unter 

günftigen Bedingungen ſofort 

zu verpachten. Näh. in der Exped. 
Agenten verbeten. 


Buchhalterin 


geübt und zuverläſſig, findet dauernde 


gute Stellung. 
Offerten unter R. O. 8 an die Ex⸗ 
pedition d. Zeitung. 


EPF 

Ein jung. Mädch., das in Berlin die 
Putzmacherei erlernt hat, wünſcht in größ. 
Putz⸗ u. Galanterie⸗Geſchäft bei 
fr. Station u. kl. Vergütigung zur weit. 
Ausbildung als * 

Verkiuftrin und Putzmachtrin 
einzutreten. Näh. Auskunft erth. Frau 
Steuer ⸗Controleur Klein in Pie⸗ 
ezenia bei Ottlotſchin. 


Rockſchneider 


10 B. Doliwa. 


Rockarbeiter 


und 1 Tagſchneider finden dauernde 
Arbeit bei C. G. Dorau, 
Thorn, Altſtädt. Markt 14. 


Für ſofort wird eine ſaubere, ehrliche 


Bedienung 
für den ganzen Tag geſucht. 


In unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zum 
1. k. Mets. — eventl. auch ſofort — die Stelle 
eines unverheiratheten Krankenwärters 
7 1 Meldungen für dieſelde find dei 
N Bortehrr des Krankenhauſes, Herrn 
Rentier Hirschberger, Mittags 12 Uhr 
im Kranken hauſe perſönlic unter Vorlegung 
von Zeugniſſen anzubringen. 
Geeignete Militäranwärter erhalten den 
Vorzug. 5 
Thorn, den 18. September 1900. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für N menſachen 


3 Standesamt Mocker. 


Vom 13.— 20. September cr. find gemeldet. 
Geburten 


€ ie 
1. Tochter dem Arbeiter Stephan 
Sucharski⸗Schönwalde. 3. Tochter dem 
Kaſernenwärter Guſtav Bann⸗Fort Fried⸗ 
rich d. Gr. 3. Tochter dem Eigenthümer 
Andreas Baudarski. 4. Tochter dem 
Arbeiter Ignatz Sarnowki. 5. Tochter 
Eigenthümer Joſeph Jeſchke. 6. Sohn 
dem Arbeiter Peter Zielinski. 7. Sohn 
dem Arbeiter Anton Zuchlinski. 8. Sohn 
unehelich. 9. Sohn dem Dachdecker 
Wladislaus Paczkowski. 10. Sohn dem 
Arbeiter Wilhelm Raguſe. 11. Sohn 
dem Arbeiter Johann Gehrmann. 12. 
Tochter dem Arbeiter Michael Borkert⸗ 

Schönwalde. 
0 Sterbefälle. 


I. Frau Emme Ruß geb. Sonieckt, 
31 J. 2. Antonie Nowakowski 5 J. 
3. Robert Hanert 7 T. 4. Andreas 
Swiderski 10 M. Rubinkowo. 5. Lucie 
Witkowski 10 M. 6. Frau Maria Las⸗ 
kowski geb. Wilczinski 38 J. 

5 Auf gebote. 

1. Schloſſer Johann Orzechowski⸗Thorn 
und Stephanie Kwiatkowski. 2. Lehrer 
Maximilian Funke⸗Neu⸗Schönſen und 
- Sag: Detkowski. 3. Schuhmachermſtr. 
Emil Wandelt⸗Inowrazlaw und Martha 
Wandelt. 4. Drehorgelſpieler Franz 
Gafkowsti⸗Thorn und Wwe. Margarethe 
Jabs. 5. Arbeiter Max Schilakowski 
und ee 0. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


119 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner 


2 Familienwohnungen 
uvem Borchardt, Sed 14. 


D v. Hrn. Major w. Sausin inne 
gehadte Wohnung egen 1. Oc⸗ 
tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. 


Zu vermiethen: 
Küche, Ka 2 
er Kate B. 


Zu vermiethen: 


ſerdeſtälle und Wagenremiſe. 
Erfrag. Brückenſtraße 8, 1. 5 


G Laden mit oder ohne Wohnung 
zu verm. Neuſtädt. Markt 24. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 15. Fa, n, Trium e 1 1900. 
Morgens 8 Unt, Pfarrer Sich i 
Rormittand 91 11e. Heir Pfarre: wit 
Nachher 8 fa Udr: He 5 rer Jacobi. 
eiche — — Derſelb ;. 
eu + a 
age 8 ne — nnd 
Nacht 9% Uor: Herr Pfarrer Waudke. 
r Beichte und Abend wahl. 
8 Garniſonkirche. 
orm. 10 Uhr: Goitesdieuſt. 
Herr Divifionspiarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Ki dergottes dienſt. 
Herr e 
* + * 
Vorm. 9½ Rr u Abendmahl. 
Hr Superintendent Rohm. 
Neformirte Gemeinde zu Thern. 
Bo mmags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Königl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 
Mädchenſchule Mocker. 
Bormitta 8 0 Uhr: Or Pfarrer Heuer. 
Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Bormta,s 9½ Uhr: E nie- Dant⸗Fen. 
Herr Pastor Meyer. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Sormitiagd „ Uy:: Gotteddtenft. 
Nich dem Gones dienſt: Beſprechung mit der 
tor firmirten Jugend a 
Nach 2 Unr: Kinder gottesdienſt. 
Evang. Gemeinde zu Grabotwitz. 
Boım, C Uh: Gol, edie u in Ko panıe. 
Herr Pfarrer Ulwann. 
Kollekte fü“ den Berbrusbau in Gr. Wolz. 
Evang. Kirche zu Culmſee. 
Vorm. ½0 Hor: Pert Prediger Puzig. 
Nachm. 2 Uhr: Kinde gottes dien ſt. 
Ort Prediger Buz a. 


Nen a ae? 
Zur Anfertigung 


Glückwunsch - Karten 


zum bevorstehenden 


jüdischen Neujahrsfest 


empfiehlt sich 


| Rathsbuchdruckerei K. Lanheck, 


— . — .  ; 
a 9 Seglerſtr. 28 
Sehe nee e 
ilhelmſta riedrichſtraße 10 12, 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. — Laden 
von Herrn Hauptmann Bissinger nit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
bewohnt. Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ Lager fi eign. vom 1. Oktober preiswerth 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem zu vermiethen. „ Rawitzki, 
Zubehör, bisher von Herrn Major Ir meinem neuer bauten Haufe ist di. 
Sauer bewohnt. I und II. Etage 
Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 28 


arterre Wohnung, ſowie d 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. a 1 5 aer tete Etage ie 


iner & Kun. eg vom 1. Wierer ZU der 
Por miethen. Die nungen ſind elegant 

1 unmöbl. Zimmer and der Nate aged. een 

uu perm. Strobandſtraße II. 1 Tr. tiermann Dann. 


Eine Wohnung, Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 5 1. Oktober zu . 5 
MM. Küntzel, Schulperſieherin, I agen Eulmerftr. 8. n mere 
3 Villa Martha, Mellinſtr. 8. Verſetzungshalber II 
x 1 ordentlicher Laufburſche ozimm Vorderwohnung mit Babe⸗-Einrichtung eine ohnun 
7 von ſofort zu haben auch von Außerhalb für eine Cantine! von ſoſort zu vermiethen. der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
Junkerſtraße 7, III. n. vorne. von ſofort geſucht. Strobandſtr. 4, 1. Ulmer & Kaun. G. Jacobi. 
2 Drua und Verlag der hathhommdruderei Sun De Ayo, 


1 


ce we er} 


A 


a 


chließungen. 
I. Arbeiter Franz Kuskowski ⸗Heim⸗ 
ſoot mit Barbara Sterma. 2. Arbeiter 
Tbomas Palaczewski⸗Biskupitz mit Martha 
Zielineki. 


Kost und Logis 


ri 
= 


Zwei Blätter, 


